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Wer nichts weiß und weiß nicht, dass er nichts weiß,


ist ein Tor – meide ihn.


Wer nichts weiß und weiß, dass er nichts weiß,


ist bescheiden – belehre ihn.


Wer etwas weiß und weiß nicht, dass er etwas weiß,


ist im Schlafe – wecke ihn.


Wer etwas weiß und weiß, dass er etwas weiß,


ist weise – folge ihm.


Sokrates


* * *




Dieses Umdenkprotokoll sei all jenen gewidmet,


die Christus suchen,


aber noch nicht recht wissen,


wo wir Christus finden können,


und auch noch nicht wissen,


warum Christus wirklich unser aller Erlöser ist


und auch noch nicht wissen,


was unsere Erlösung durch Christus


überhaupt ganz konkret bedeutet.


* * *


Flensburg, den 03.03.2019


Der Autor


dieses Umdenk-Protokolls




Als Jesus von Nazareth lehrte Ich Meine Apostel und Jünger die ewigen Gesetze.


Wer von ihnen Meine Lehren verwirklichte, dem wurden die sogenannte „Geheimnisse“ enthüllt, weil die Schleier des menschlichen Ichs von ihm fielen und er dadurch in der Wahrheit lebte.


Auf ähnliche Weise lehre Ich nun wieder als Christus durch den einverleibten Teilstrahl der göttlichen Weisheit das Gesetz der Liebe.


Wer es verwirklicht, der enthüllt das ewige Gesetz. Seine Schleier der Ichbezogenheit lösen sich auf, und die Seele und der Mensch stehen dann im Lichte der Wahrheit.


Menschen im Geiste ist alles offenbar, weil sie das Gesetz des Lebens erfüllen.


Heute lehre Ich in allen Einzelheiten den Weg zur selbstlosen Liebe und führe alle Willigen, die bereit sind, ihr menschliches Ich zu lassen, um göttlich zu werden, in das Reich Gottes, das inwendig in jedem Menschen ist.


Christus durch Gabriele,


Kapitel 20.7 – Seiten 202, 203


der unteren Quellenangabe


Zitat aus:


Das ist Mein Wort


A und Ω


Das Evangelium Jesu


ISBN 978-3-89201-271-9


Gabriele-Verlag Das Wort GmbH


oder im Buchhandel erhältlich.




Über das Wesen der


Christus-Aversionen




An die Leserin und den Leser


dieses Umdenk-Protokolls!


Es gibt nur ganz wenige Menschen, die frei von jeder Aversion gegen Christus und gegen den wahren Gott sind, den wahren Gott, den Christus uns lehrte. Die große Mehrheit aller Menschen auf Erden lässt sich noch von dem vorherrschenden Zeitgeist regieren, den wir ehrlicherweise nicht anders bezeichnen können, als: „Christus-Aversionen“ und/oder: Gottes-Ferne.


Der Autor dieses Umdenk-Protokolls selbst muss bekennen, dass auch er immer noch nicht alle seine eigenen Christus-Aversionen vollkommen überwinden konnte. Die Christus-Aversionen könnte man als höchst gefährliche Trojaner bezeichnen. Trojaner sind uns als Schadprogramme bekannt. Trojaner können alles Mögliche, nur eines können sie niemals: Gutes tun!


Wenn der Autor dieser Schrift bekennt, seine persönlichen Christus-Aversionen noch nicht vollständig überwunden zu haben, dann soll es dazu anregen, sich ehrlich vor sich selbst zu machen und zuzugeben, selbst auch noch Aversionen gegen Christus zu haben. Damit sind wir bei einem der Haupt-Anliegen unserer Zeit angekommen: Wahrheitsliebe und Selbsterkenntnis!


Selbsterkenntnis im Dienste der Wahrheit vor sich


selbst


Die Erfahrung lehrt, dass Menschen, die sich selbst belügen, auch ihre Mitmenschen belügen. Wer sich selbst belügt, der betrügt sich auch selbst. Wer sich selbst betrügt, der kann nicht anders, als auch seine Mitmenschen zu betrügen. Auf diese Problematik kommen wir an einer anderen Stelle noch ausführlicher zu sprechen.


An dieser Stelle soll es darum gehen einzusehen, welch verheerende Folgen auf die gesamte Menschheit zukommen werden, weil wir uns noch von gottfernen Religionen und Ideologien in die Irre führen lassen, weil wir uns also noch belügen lassen. Zu keiner Zeit war die Gottes-Ferne so groß wie heute. Was bedeuten jedoch Gottes-Ferne und „Christus-Aversionen“ ganz konkret?


Es fragt sich doch: Wie sollen und wie können wir zu höheren Einsichten gelangen, wenn es uns noch an der Fähigkeit dazu mangelt? Worin besteht die Fähigkeit, zu höheren Einsichten zu gelangen? Sie besteht in der Bereitschaft und in dem Willen, sich für die absolute Wahrheit zu öffnen, sich mit ihr ehrlich zu befassen, mit dem Ziel, sich aktiv den höchsten Idealen zuzuwenden.


Der Weg der Selbst-Erkenntnis


Die ersten Schritte für das Streben nach der absoluten Wahrheit, sind die Erkenntnis und das Bekenntnis vor sich selbst und unseren Mitmenschen, dass wir alle noch mehr oder weniger stark in Opposition zum Guten stehen, wohl wissend, dass Gott das Gute ist. Genau davon, von dem absolut Guten, von Gott also und von dem Göttlichen in uns, sind wir noch meilenweit entfernt.


Wir brauchen uns nur den jämmerlichen Zustand der Mutter Erde ehrlich anzuschauen, um zu begreifen, dass wir u.a. deswegen gar nicht in die Hölle kommen können, weil wir dort schon sind: Eiskalt bereiten dämonisch beeinflusste Kräfte den Dritten Weltkrieg vor, wobei der Zweite Weltkrieg, de facto, noch nicht einmal beendet ist. Wir leben im Waffenstillstand – mehr nicht!


Die Erde haben wir in eine parzellierte Müllhalde verwandelt. Die Menschheit droht in ihrem eigenen Dreck zu ersticken. Das nennt der Mensch „technischwissenschaftlicher Fortschritt“. Wir täten gut, diesen globalen Wahnsinn, den „Techno-Größenwahn“, nicht allein auf „DIE-DA-OBEN“ zu schieben, sondern uns selbst als Teil des globalen Wahnsinns zu erkennen.


Teamwork des Bösen


Es ist unstreitig, dass das kollektive Verhalten der Masse den weltweiten Vandalismus des Vandalen Mensch hervorbringt. Jeder Einzelne ist Teil der Masse und deswegen ist jeder Einzelne mitverantwortlich für das Gesamtgeschehen. Dieses gigantische Werk der Zerstörung der Natur heute und die Klimakatastrophe können niemals von Einzelnen verursacht sein, oder?


Sind nicht fast alle Menschen noch von dem Wahn des technisch-wissenschaftlichen Fortschritts geblendet? Wir alle, auch diejenigen, die sich jetzt anschicken umzudenken, haben über Generationen hinweg an dem weltweiten Dilemma mitgewirkt, auch der Autor selbst, auch ich also, auch Du also. Es fragt sich heute mehr denn je, wie wir zu unserer Verantwortung stehen.


So lange, wie wir unseren Größenwahn nicht begreifen, oder noch nicht einsichtig werden wollen, werden wir aus unseren Verstrickungen nicht herauskommen können. Von dieser Einsicht beflügelt, ist es nicht mehr weit zu der Einsicht, dass wir alle, von wenigen Ausnahmen abgesehen, noch den Virus der Christus-Aversionen und der Gottes-Ferne in uns tragen, die Quelle aller Übel.




Bin ich ein Teil des aggregierten Bösen?


Das Böse und das Triebhafte in uns trachtet also immer danach, mit den Wölfen zu heulen und mit dem Strom zu schwimmen. Kollektives Verhalten könnte man auch „aggregiertes Verhalten“ nennen. Wir wissen, dass ein Aggregat der Zusammenschluss von Maschinen ist. Ein Strom-Aggregat besteht z.B. aus einem Antriebsmotor und aus einem, an ihn gekoppelten, Strom-Generator.


Nur zusammen können sie Strom erzeugen, jeder für sich alleine nicht. So erklärt sich die Erkenntnis, dass eine Ganzheit immer mehr ist, als die Summe seiner Einzelheiten. Das gilt auch für das „aggregierte Verhalten“ der noch gottfernen Menschheit, das heute immer klarer als Teamwork des Bösen erkennbar wird. Wir sollten lernen, immer nach den Ursachen zu fragen.


Es geht um die Suche nach der Antwort auf die Schicksals-Frage, ob ich persönlich auch involviert bin. Bin ich persönlich etwa auch noch ein Teil dieser gottfernen Masse? Wie komme ich und wie kommen wir aus diesem Teufelskreis heraus? Was nützt es, wenn ich nicht mehr mitmache und die anderen ziehen nicht mit? Was hat das alles mit Christus-Aversionen zu tun?


Unser Weg nach oben


Christus-Aversionen sind identisch mit Gottes-Ferne. Viele Menschen beklagen auch das Phänomen der „Gottlosigkeit“. Gottlosigkeit kann es aber nicht geben, wenn Gott allgegenwärtig ist. Gott und der Christus-Geist, das Gute also, sind immer unter uns und auch in uns, was uns meist noch nicht bewusst ist. Doch nichts bleibt wie es ist, auch nicht das niedere Bewusstsein.


Insofern richtet sich dieses Umdenk-Protokoll in erster Linie an Mitmenschen, die zwar noch dem modernen „Beton- und Techno-Heidentum“ verfallen sind, aber gleichzeitig in sich spüren, dass da etwas nicht in Ordnung ist. Der Autor dieser Schrift selbst kann bezeugen, dass jeder Gesinnungswandel unserem inneren Willen entspringt. Die Frage ist, ob wir das Gute wollen!


Wir alle kommen von oben, weil wir gefallene Engel sind, dazu später mehr. Die meisten von uns, der Autor selbst auch, sind noch ganz weit unten, tiefer geht es eigentlich nicht mehr. Das hat etwas Gutes, nämlich: es kann nur noch bergauf, nur noch nach oben gehen. Das geht aber nicht von alleine. Jeder Mensch muss und wird sich bemühen, dieses Tal der Tränen zu überwinden.


Wenn Schüler von Schülern lernen


In der Schule konnten wir so manches Mal erfahren, wie uns ein Mitschüler einen schwer begreiflichen Lehrinhalt besser verständlich machen konnte als der Lehrer. Wie kommt das? Manchmal haben Lehrer die Schwierigkeiten des Lernens vergessen. Mitschüler können manchmal besser erklären, weil sie selbst noch näher an den Barrieren des Lernens dran sind.


Das will auch der Autor dieser Schrift bezwecken: Lernbarrieren umschiffen helfen. Vielen Mitmenschen sind die alten Weisheiten der göttlichen Offenbarungen entweder noch unbekannt, oder sie sind in Vergessenheit geraten oder sie sind bewusst und gezielt von Theologen und deren Kirchen falsch ausgelegt und falsch vermittelt worden, auch durch Unterschlagung wesentlicher Fakten.


Die Unterschlagung von fundamental wichtigen Inhalten der Christus-Lehren hat viele Menschen in eine Art unbewusste Aversion gegen alles, was mit Gott und mit Christus zu tun hat, hineingetrieben. Hinzu kommt noch das Schlimmste: Unser eigener Unwille, das Böse zu lassen und das Gute zu tun, denn: Das Allzumenschliche macht uns sehr zu schaffen, der „natürliche“ Egoismus.


Die Mär vom „natürlichen“ Egoismus


Auch und gerade hier bekennt der Autor dieser Schrift, dass er selbst noch meilenweit davon entfernt ist, die größte Hürde zur Gottesliebe und zur Christusliebe überwunden zu haben: Den sogenannten „natürlichen“ Egoismus, die eigentliche Ursache aller beklagten Übel. Diesbezüglich sind wir fast alle noch auf gleicher Augenhöhe, denn wer ist schon frei vom Egoismus!?


Interessant ist, dass die Erde der einzige Planet in unserem Sonnensystem ist, der sich um sich selbst dreht. Ob das daran liegen könnte, dass sich bei den Bewohnern der Erde meist noch alles um sich selbst dreht? Erst komme ich, dann komme noch mal ich – und dann kommen die anderen noch lange nicht! So ähnlich ticken wir meistens noch, wollen es aber ungern wahrhaben.


Wir entschuldigen unseren Egoismus oft damit, dass er doch ganz natürlich ist. Damit soll gesagt werden, dass wir doch nichts dafür können, weil er eben natürlich ist. Ganz besonders übel: Die Psychiatrie hat auf Basis des „natürlichen Egoismus“ extrem schädliche Therapien aufgebaut, die den höchsten Idealen, die es gibt, diametral entgegenstehen: den echten Christus-Idealen.




Den Ursachen der Christus-Aversionen auf den Grund gehen.


Es ist leicht einzusehen, dass ein Mangel erst dann behoben werden kann, wenn wir die Ursache oder die Ursachen herausfinden, die dem Mangel zugrunde liegen. Leider noch unerkannt sind unsere Christus-Aversionen, die eigentlichen Ursachen aller Übel auf Erden. Sie sind eine Seuche, eine Pandemie über die ganze Menschheit, als ob wir vergessen haben, was gut und was böse ist.


Da kein Mensch einen anderen Menschen ändern kann, und dieses auch nicht soll, können wir nur bei uns selbst beginnen, unsere eigenen Aversionen gegen Gott, gegen das Gute also, zu erforschen. Erst dann, wenn wir herausbekommen, wo wir, wie wir, und warum wir eigentlich den Christus-Gott noch ablehnen, können wir das Böse überwinden. Das ist alles andere als einfach.


Ein beachtlicher Teil unserer Opposition gegen Gott, gegen das Gute in uns, ist uns meist noch verborgen. Diese gefährliche Bombe tickt häufig in unserem Unterbewusstsein, weil wir Gott in uns über mehrere Leben auf Erden verdrängt haben. Wir waren nämlich schon oft auf Erden und dieses Wissen ist uns gewaltsam ausgebläut worden. Daher wissen wir nicht, wer wir sind.
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